
Ar. l . Mantillc
von weißem Tüll , mit rosa Bandschlcisc.

Der Schnitt des Fond dieser Mantillc (Fichn) befindet sich
eu- der Rückseite des Supplementes, ein Stickerei-Dessin zum
Volant im Hauptblatt Seite 286.

Leibchens, vorn herunter angebracht und letzteres daselbst durch
Knopfe geschlossen. Aermcl und Leibchen sind, wie die Abbil¬
dung zeigt, mit langen Schleifen rosa Bandes verziert.

Ar. 2. Dillilsuine
von weißem Mnll mit rosa Bandausputz.

Die Basaninc hat ein bis über die Hüften gehendes, an¬
liegendes Leibchen, dessen Schooß, so wie die Aermcl mit einem
breiten reich gestickten Volant von Mull umgeben sind; der Vo¬
lant ist mittelst eines breiten rosa durchzogenenPuffes angesetzt
— eine gleiche Pusfenverzicrung, nach der Taille zu schmaler
werdend, ist um den Halsansschnitt und zu beiden Seiten des

Ar. 3. Aermel
von Tüll , mit schwarzen Sammetbäudchen und schwarzen

Spitzen garnirt.

DieserAennel besteht aus zweigleich weiten Pulsen, welche
durch ein schmales Bündchen verbünden, oben an ein glattes
Theil(Oberärmcl), unten an ein um das Handgelenk schließen¬
des schmales Bündchen gefaßt sind. — Die Garnitur des Aer-
mels ist aus einzeln aufgesetzten blätterartigen Theilen gebildet,
welche, wie die Abbildung zeigt, vom Bündchen ausgehend, in
bestimmten Entfernungen um beide Puffen arrangirt sind und
deren Verzierung, mit schwarzen Sammetbändcheir und Spitzen

ein Abtrennen der Blätter bei der Wäsche nöthig macht. In
gleicher Weise sind die Bündchen verziert, so wie auch der län¬
gere Streifen, welcher den Aermcl an der inneren Armkrüm¬
mung die Länge.nach zusammenfaßt; diese Garnitur, so wie die
Verzierung der Bündchen, muß ebenfalls so eingerichtet sein,
daß sie bei der Wäsche abgetrennt werden kann.

Ar. 4. Acrmel von Mull.
Zwei dicht aneinander schließende Puffen, von denen der

obere etwas kleiner, als der untere, bilden den mittleren
Theil des Aermels, an welchen unten ein breiter Volant,
oben ein engerer glatter Aermel sich anschließt. Der Volant
hat unten herum" eine Verzierung von Spitzeneinsatz und
Stickerei, an welche alsdann noch eine schmale Spitze ge¬
setzt ist; die Aermelnaht entlang ist die Breite der Puffen zu¬
sammengezogen, wodurch der Aermel die bestimmte Länge

Nr. 3. Stcrmcl von Tüll.

Nr. l . Meilie Tüll - Mantiiic.
fDcr Schult ! befinde! sich ans dein der beuiijzen Nummer beiliegende?!

Supplement . — Stickerei- Dessin zum Vplänt , Seite

Nr. 4. Llermcl von Mull.

Nr. 8. Kragen von Tüll
mit Bandgarnitur.

Nr. S. Schweizerinnen' Fichn (ä in dmi-m-zoo).

Nr. 7. Unter - Chemisett von Mnll
und Spitzeneinsatz.

Nr. 6. Kragen von schwarzem Sciücniüll.
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erhält. Wir weise» hier nochmals zurück auf die dctarllnte
Beschreibung des in Nr. 32 des Bazar Seite 253 unter Nr. 1
gelieferten Äermels, deren Angabe für die Große und das
Arrangement der Puffen auch hier benutzt werden kann.

vr. 5. Achwchcri»licli-/ichu (5 in. Suisesse)
von weißem Tarlatan mit schwarzem Sammctband besetzt.

Dieses kleine Fichu hat eine etwas vom Hals abfallende
Form und ist aus fünf übereinander liegenden Schrägstreisen
gebildet, welche auf ein glattes, der Form des Fichu nach ge-
schnittcn-s Stück gleichen Stosses gesetzt und (jeder der Strei¬
fen) zweimal mit schmalem schwarzen Sammetband besetzt
siad. — Die Schrägstrcifen folgen in stets kleinereu Bogen der
Rundung der Enden und erscheinen da, wo die Enden sich
krcuzen/als ganz schmale Fällchen.

Perlen , z. B. bronze, Stahl oder Gold, bildet man die Staub¬
faden. oder besser gesagt, den Kelch der Blume; auch würde es
dem Ganzen noch mehr Ant druck verleihen, wenn man von
der Mitte der Ltume aus cinigeStiche von verschiedener Länge
strahlenförmig nach der Spitze der Blätter ausführte, und zwar
mit schwarzer oder braumr Seite , mit Goldfaden, je nachdem
es für die Farbe der Blume passend scheint.

Man schneitet nun ncch mehrere Rundungen aus schwar¬
zem Seidcuzeug, in der Größe zu den anderen Rundungen pas¬
send, zum Auswischen der Federn; diese Rundungen zackt man
mit derScheere aus und arrangirt dann die sämmtlichen Theile
des Federwischers folgender Art: zuerst, als unteren Boden,
nimmt man die eingefaßte Rundung, darauf werden die Sei-
denrnndungen gelegt, dann die nmhäkelte Rundung und dar¬
über die schwarze, mit Blumen verzierte Rundung. Selbstver¬
ständlich müssen alle Theile genau passend auf einander liegen
und werden nun mit der für die Mitte bestimmten Blume zu¬
sammen befestigt, deren Inneres man, wie die übrigen Blu¬
men, mit Perlen und Seide verziert.

ilr.  6.  Kragen
von klarem schwarzen Seidentüll mit schwarzen

Sammetbändchen und breiter Spitze garnirl.

Der Kragen ist aus glatten , mit Sammetbändchen besetz¬
ten, und aus  kraus  gezo gencnTüllstreifengebildet, welchcauf
einem glatten, von gleichem Stoff geschnittenen Kragen, in der
Wciscwic die Abbildung zeigt, zusammen¬
gesetzt sind. Die Form des Kragens ist
hinten rund, vorn etwas spitz, und der¬
selbe um den äußern Rand mit einer
breiten krausen Spitze umgeben. Vorn
vom Ausschnitt bis zur Spitze herunter,
hat der Kragen eine aus schwarzem brei¬
teren Sammetband gebildete Schleifen¬
garnitur, welche in langen Enden ausgeht.

Gehäkelte/ ranze
zur Verzierung der Hcrlisliuisntcl.

Material : drellirte Seide.

Da wir der Zeit nahen, wo vielleicht Manche der Leserin¬
nen für die kühlen Herbsttage an eine wärmere Umhüllung,
oder die Erneuerung der Ausschmückung einer solchen zu denken

Ur.  7.  linier - Chemisett
von Mull und Spitzen- Einsatz zu einem

ausgeschnittenen Kleide zu tragen.

Dieser Kragen bildet gleichsam ein
glattes russisches Hcmdchcn und schließt
sich mit der, die Stickerei umgebenden
Spitze dem Ausschnitt des Kleides au.
Er ist übereinstimmend mit der Garnitur
des Acrmels Nr. 4 aus Spitzencinsätzm
und einfachen Mnllstrcifen zusammenge¬
setzt, deren Arrangement die Abbildung
deutlich zeigt, und' müssen diese einzelnen
Mullstreifcu und Spitzen-Einsätze in dem
bezeichneten Wechsel auf den Schnitt des
Cycmiscts geheftet und dann aneinander
genäht werden. An den Halsausschnitt
ist eine Spitze kraus angesetzt und das
Chemiset hinten mit Knöpfen geschlossen.

Ur. 8. Kragen
von feinem glatten Tüll mit blauer

Bandgarnitur.

Diese Bandgarnitnr — der einzige
Schmuck des übrigens sehr einfachcnKra-
gcns — ist ä In vioillo getollt, um die
äußeren Bogen des Kragens und von den
Einschnitten der Bogen aus , in einzel¬
nen Streifen nach dem Halsausschnitt
gehend, ausgesetzt; eine blaue Schleife
init langen Enden deckt den Schluß des Kragens, welcher an
ein gefaltetes Chemisett genäht ist und daher auch zu vorn offe¬
nen Kleidern getragen werden kann. izszzj

1 feste Masche.) Man läßt hieraus die auf der Häkelnadel be¬
findliche Masche herunter gleiten, dreht die Arbeit wieder um,
sticht mit der Nadel von vorn abermals durch die feste Masche,
in welche das Blättchen gehäkelt ist, und holt die herunter ge¬
lassene Masche hindurch. Dann sficht man durch die zuerst ge¬
häkelte feste Masche des kleinen Blättchens, zieht den hinten
hängenden Faden durch und auch zugleich durch die auf der
Nadel befindliche Masche. Mau häkelt jetzt wieder 11 Luft-
maschcn, dann 1 feste Mascke zwischen das 4. und 5. Stäbcken
der vorigen Tour , so daß 4 Stäbchen unter dem Luftmaschcn-
bogcnstehen, drehtdieArbeitwicdcrnmundhäkelt ans die vorhin
beschriebene Weise das zweite Blättchen— und so fort — die
Blättchcn werden stets auf der linken, die Luftmaschen auf der
rechten Seite gehäkelt.

Die 6., 7. und 8. Tour ist der5. Tour gleich und wie
die Abbildung erkennen läßt, die feste Masche, welche das Mitt¬
chen faßt, stets ans die mittelste der 11 Luftmaschen gehäkelt,
so daß die Blättchcn versetzt stehen, die Luftmascheubogcn ein
Netz bilden.

9. Tour — 1 feste Masche auf die mittelste Masche jedes
Luftmaschenbogens, dazwischen7 Luftmaschen.

19. Tour — wie die1. Tour.
11. und 12. Tour — wie die2. Tour.
Jetzt werden die Zacken, und zwar jede einzeln, gearbeitet

wobei man im versetzten Stäbchcngrnnd weiter häkelt. Die erste
Tour einer Zacke enthält 7 Stäbchenmascheu, die 2. Tour 6,
die3. Tour 5; dann 4 , dann 3. Da man hier stets auf der
rechten Seite arbeitet, so muß bei jeder Tour abgeschnitten und
die nächste wieder auf der entgegengesetzten Seite der Zacke an¬
gefangen werden.

Die folgcndeZackc beginnt dicht neben
der vorhergehenden, so daß also bei der
ersten Zackentour kein Stäbchen ausbleibt.
Man häkelt jede der Zacken nach der eben
gegebenen Erklärung und nach Beendi¬
gung derselben, von Anfang bis zu Ende
der Borte eine Tour feste Maschen um den
Rand der Zacken, wobei mau die hängen
gebliebenen Fädchcn mit vcrhäkclt, welche
man vorher so kurz verschneidet, daß sie
ungefähr mit 2 bis 3 festen Maschen zu
bedecken sind.

Der Breite der Borte angemessen, dür¬
fen die Franzcn nicht kürzer sein, als es
die Abbildung angicbt; sie länger zu ma¬
chen, kann ihre Eleganz nur erhöhen.
Die Franzen werden in 8 bis 19 Faden
starken Strähnen um die einzelnen Stäb¬
chen der 11. Tour geknüpft. Wünscht
man die Franze einfacher, also auch die
Borte schmäler zu haben, so kann dies
am leichtesten geschehen, indem man die
verschiedenenMuster der Borte in selte¬
nerer Wiederholung arbeitet; z. B. durch
Weglaffung der 3. , 4. , 6., 7., 19. Tour.

Feder-Wischer.
Material : schwarzes und graues Tuch; kleine Stücken Tuch von ver¬
schiedenenlebhaften Farben , schwarzes Scidenzeug , Goldfaden , drellirte

Seide , kleine Perlen.

Die Ausführung dieser kleinen niedlichen Arbeit fordert
durchaus keine besondere Knnstlcisiung, sondern nur ein wenig
Geschmack und die Geschicklichkeit, welche wohl keiner weibli¬
chen Hand fehlt, die ihren Werken den Stempel der Accurateste
uud Sauberkeit aufzudrücken weiß.

Die Abbildung des Federwischers giebt eine originalgroße
Ansicht desselben, doch mögen unsere Leserinnen den umge¬
benden Schatten nicht der Gestalt des Federwischers zulegen,
sondern sich die weißen Zacken als eine um den äußeren
Rand einer der Tuchrundungen gehäkelten Spitze denken.

Man schneidet von grauem Tuch (oder auch bräunlich,
grünlich zc.) 2 gleiche Rundungen von der Größe, wie sie durch
den inneren Rand der gehäkelten Spitze angedeutet ist; faßt die
eine Rundung mit schmalem Scidenband ein und häkelt um
die andere eine beliebige schmale Spitze mit Goldfaden, oder
nnt weißer oder hellgrauer Seide. — Dann schneidet man die
obere Rundung in gleicher Größe aus schwarzem Tuch, lan-
gucttirt sie bogig mit Goldfaden und schneidet denRand danach
aus , wie ans der Abbildung ersichtlich. Alsdann werden die
darauf befindlichen Blumen aus verschiedenem, lebhaft farbigen
Tuch mit einer scharfen Schcere sauber ausgeschnitten, in 'der
angegebenen Weise arrangirt und mit einigen Stichen in ihrer
Mitte ans die Tuchrundung geheftet; mit Ausnahme jedoch der
mittleren Blume, welche bis zuletzt bleibt. Mit verschiedenen

hat, bringen wir die Abbildung uud Beschreibung einer gehä¬
kelten Franze, welche die in Nr. 23 des Bazar gelieferte Franze
an Eleganz übertrifft.

Der Besatz einer solchen Franze beschränkt sich gewöhn¬
lich nur ans den oberen Theil des Mantels und wird entweder
tuchartig(siehe Nr. 2 unserer heutigen Mäntel -Abbildungen)
oder rund um die Schultern gehend angebracht; der untere Rand
erhält alsdann nur eine Einfassung von Sammet oder Seiden-
bortc. Die Wahl der Farbe für die Franze hängt von der Farbe
des Mantels ab.

Erklärung der gehäkelten ckranze.
Die Stäbchen des versetzten GrnndeS der Zacken und des

oberen Randes sind „ kleine Stäbchenmascheu ", über de¬
ren Ausführung wir in voriger Arbeitsnnmmcr in dcrBesu,rei-
bung des gehäkelten Untcrsatzes Seite 255 Näheres besprochen
haben.

Man macht einen Anschlag von Kettenmaschcn in der für
die Franze gewünschten Länge.

1. Tour — 1 Stäbchcnmasche, 1 Lnftmasche, beim An¬
häkeln der Stäbchcnmasche stets eineMasche des Anschlags über¬
gehend.

2. Tour —ebenso; die Stäbchenmaschen kommen stetsauf
die Luftmaschen der vorigen Tour.

3. und 4. Tour — wie die 2. Tour.
5. Tour . (Mit dieserTour beginnen die in dem mittleren

netzartigen Musier der Borte befindlichen kleinen Wuschen
oder Blättchcn .)

1 feste Masche in die zwischen2 Stäbchen liegende Luft¬
masche, 11 Luftmaschen, 1 feste Masche in die zwischen dem 4.
und 5. Stäbchen liegende Lnftmasche, so daß also zwischen lei¬
den festen Maschen4 Stäbchen sich befinden. — Man wendet
jetzt die Arbeit um , so daß man die linke Seite derselben vcr
sich hat, und häkelt in die eben gefertigte feste Masche, indem
mau unter beiden Fäden der oben aufliegenden Masche durch¬
sticht, folgende Maschen: (1 feste Maslbe, 2 kleine Stäbchen-
maichen, 3 große Stäbchenmascheu, 2 kleine Stäbchenmascheu,

8upplei »ent 2tiil> 1857 si'r. 3fi.

Erklärung äer "MeiMckerel-
Dessins.

Nr. 1. Passe einer Haube auf
Mull mit Langucttenstich zu siickcn. Der
Schnitt der Paste ist mit der umfassenden
glatten Linie bezeichnet nnd demnach die
Haube ihrer Größe nach für ein Ijährigcs
Kind paffend.

Dieses Dessin ist entweder nur mit
einfachen Languelten auszuführen, welche
in regelmäßiger Entfernung gegeneinan¬
der stehend, die verschlungene Figur des
Musters bilden, so wie auch die cinzcl-
ucnRosetten, dercu innercRundung aus¬

geschnitten und mit einem Zwirnrädchcn verziert wird; oder
man verwendet zur Ausführung des Dessins einen ganz schmalen
Zwischensatz(Spitzenrand) , heftet ihn vor dem Beginn des
Langucttirens auf der linken Seite der Arbeit auf den leeren
Zwischenraum des gegeneinander stehenden Languettendcssins,
so daß die Ränder des Zwischensatzes ein klein wenig über die
glatte Linie der Languette reichen und beim Arbeiten der Letzte¬
ren mit gefaßt werden können. Das Aufheften des Zwischen¬
satzes und besonders das Anhalten desselben in den Biegungen
muß mit möglichster Accurateste und angemessener Vertheilung
der Weite geschehen, auch jede Ecke, weiche das Muster bildet,
scharf eingehogen werden. Nach dem Langnettiren wird der
Mull über dem Spitzcneinsatz dicht an der Languette hinweg
geschnitten, welcher alsdann klar hervortritt nnd einen sehr vor¬
theilhaften Contrast in Mitten derdichten breiten Languette bildet.

Nr. 2. Der Fond dieser Haube . Der Schnitt des
Fond ist eineZirkelrundnng, deren Größe mit dem Dessin selbst
bezeichnet ist. Dieses wird in derselben Weise wie Dessin Nr.1
ausgeführt, der fertige Fond rund herum eingezogen und in
die hohle Nundung derPassc gesetzt, welche man selbstverständ¬
lich vorher hinten mit den beiden schmalen Enden zusammen¬
näht. Die Haube wird mit Spitzen oder Tüllrüche garnirt.

Das DessinNr.2 kann auch zu einer großen Haube benutzt
werden, indem die Stickerei sehr vorthcilhaft hervortritt, wenn
um dieselbe noch ein mehr oder weniger breiter Rand dcS
Stoffes frei bleibt, und wird derselbe außen herum mit einer
bogigen Languette versehen. Daß wir für die Stickerei einer
größeren Haube nur des Fond erwähnen, hat seinen Grund
darin, daß ein derartiger Fond gewöhnlich in losen Falten ans
die Passe fallend arrangirt und diese übrigens von der vorderen
Garnitur bedeckt wird; wenn jedoch ein anderes Arrangement
gewünscht, und von den Händen einer Putzmacherin ausgeführt
werden soll, bei welchem eine gestickte Passe nöthig ist, könnte
das Dessin Nr. 1 mit einer leichten Aenderung an den Seiten
auch dazu benutzt werden.

Nr. 3 nnd 4. Dessin und Schnitt einer dreithciligen Kin¬
derhaube in französischerStickerei auf feinen Mull zu arbeiten.
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Nr. 3 ist das Seiten theil der Haube, und wird zwei¬
mal, iu entgegengesetzter Richtung, gearbeitet. — Nr. 4 das
mittlere Theil , dessen vorderes Ende mit das Hintere mit
/I bezeichnet ist, verbindet die beiden Scitenthcile in der Weise,
daß -ck an L an N der Nr. 3 trifft.

Die Stickerei erfordert eine sehr zierliche correcte Ansiüh-
rnng, eine getreue Nachbildnna der kleinen herzförmiaenBlätt-
chen, der liefgezackten langen Blätter, mit regelmäßigen Oucr-
stichcn; ebenso der aus einzelnen herzförmigen oder getheilten
Blättchcn bestehenden Blüthe». Die rund' gezackten Blumen
lRosetten) werden nur mit Stielstich eingefaßt und mit Stepp¬
stich ausgefüllt, wie es ans dem Muster Nr. 3 angegeben ist.
Alle Stiele müssen sehr sein und genau nach der gezeichneten
Form gestickt werden. Der Mein ist alsPnnkte zu'behandelu;
oas kleine Randmnstcr besteht ans hochznstickcnden Blättchen,
welche durch eine dünne Sliclstichlinic verbunden werden.

TasZnsamminsctzcn dcrHaube nach der oben angegebenen
Wei se geschieht mit einer ganz feinen Wirbclnaht, damit das
äußere kleine Blättcrmnster zweier Theile möglichst dicht zusam¬
mentrifft.

Die Garnitur , sei es eine getollte Spitze oder Tüllrüche,
wird in doppelter Reihe um die Haube gesetzt, in der Entfer¬
nung von einander, welche durch die beiden, das Muster um¬
gebenden Linien bezeichnet ist.

Nr. 5. Dess in zu einem
Kragen ans Nansoc oder
Mull, in französischer Sticke¬
rei und mit Anwendung von
Spitzencinsatz auszuführen.—
Dieser Spitzencinsatz, dessen
Breite ans dem Muster mit
den beiden, der Form des
Kragens nach gleichlaufenden
Linien bezeichnet ist, kann hier
ans der rechten Seite der Ar¬
beit aufgeheftet werden, da
die Stickerei nicht , wie bei
der vorhin beschriebenen Hau¬
be, stellenweise über die Spitze
hinweggeht. Letztere wird auf
beiden Seiten mit einer schma¬
len Languette, die schon be¬
zeichneten beiden Linien ent¬
lang, an das Zeug gefaßt und
das übrige Dessin in Lan-

gucttcnstich, französischer
Stickerei, und wo es durch
Punkte bezeichnet ist, in eng¬
lischer Stickerei ansgcfühn.
Die als Mein gezeichneten
Rundungen können auch als
Punkte gearbeitet werden.

Nr. 6. Dessin zu einem
Kragen anfBattistodcrNau-
soc, in englischer, französi¬
scher Stickerei und Languet-
tcnstich zu arbe ten.

Die englische Stickerei, d.h.
das dichte übcrwendlichc Um¬
stechen ausgeschnittener Figu¬
ren, beschränkt sich hier nur
auf die Rundungen (Bindlö¬
cher) : die außerdem noch mit
Punkten versehenen, also zum
Ausschneiden des Stosses be¬
stimmten Stellen erhalten eine
breite Umfassung mit Languet-
tenstich. Die länglichen, mit
Adern versehenen Blätter wer¬
ten getheilt, mit etwas schrä¬
gen Stichen, die übrigen nicht
getheilt, mit Querstichen ge¬
stickt.

Nr.7. Dessin zur Rand-
vcrziernng einer Piqull-
pclcrinc , oder um Bein¬
kleider zu arbeiten. Dicbo-
gigc Einfassung wird breit
langnettirt, der Mein ist als
Schaltenbindlöchcrzuarbeiten.

Nr.8. DcssinzurRaud-
verzierung einer Piquö-
pelerine in Langncttenstich
zu arbeiten. Der Stoff wird

, nnrin dem länglichen Kern der
t :oßen Blättcr'ausgeschnitten.

Nr. 9. Taschentuch-
Bordüre mit Eckzwcig über
den Saum zu sticken. Die
Blättchen werden mit Ouer-

! stich gestickt, wobei man zu
beachten hat, daß der obere Einschnitt des Blattes sich stets mar¬
ine; die Rundungen sind kleine Bindlöcher.

Dieses und das unter Nr. 10 und 11 befindliche Dessin,
I welche sämmtlich über einen schmaleren oder breiteren Saum
» gestickt werden, bilden reizend cinfacheVcrzicrnngen derTaschcn-
I tücher, die auf diese Weise auch neben den sehr reich gestickten

oder Spitzen-Taschentüchern würdig sind, zu seiner Toilette ge¬
tragen zu werden.

Nr. 16. Taschentuch -Bordüre mit Ecke und den
! verschlungenen BuchstabenÄ. U. über den Saum zu sticken.

Das Dessin besteht ans leichten Ranken mit kleinen gezackten
j Blättern; erstere werden mit feinem Stielstich, letztere recht er¬

haben mitOuerstich gestickt.—DieBuchstabeu können ebenfalls,
übereinstimmend mit der übrigen Stickerei, mitOuerstich ge¬
arbeitet, die Rundungen als Biudlöchcr gestickt werden.

Nr. 11. Taschentuch -Bordüre mit Ecke und den
BuchstabenV. 0. über den Saum zu sticken. Das Dessin wech¬
selt mit glatten Linien und kleinen Rundungen, erstere werden
mit feinem Stielstich, letztere als recht erhabene Punkte, die Buch¬
staben mit schrägen Stichen gestickt.

Nr. 12. Taschentuch -Bordüre iu Langncttenstichund
franz ösischer Stickerei. Diese Bordüre wird um den Rand des
Taschentuches gestickt, und kann, wenn eine Vereinfachung ge¬
wünscht wird, mit den beiden Languettenreihen abschließen.

Gehäkelte Fraiyc.

Nr. 19. Bordüre zu gleicher Verwendung wie Nr. 18.
— Die Blätter der Rosetten können getheilt gestickt, das übrige
Dessin, bis auf die Randlanguctte in englischer Stickerei gear¬
beitet werden.

Nr . 26. Zwischensatz in englischer und französischer
Stickerei.

Nr. 21. Zwischensatz in französischer Stickerei und
Langucttcnslichmit Anwendung eines Spitzcneinsatzcs zu arbei¬
ten; der Spitzeneinsatz kann bei diesem Muster auf der rechten
Seite der Arbeit aufgeheftet werden. (Siehe Beschreibung von
Nr. 1 und 5.) Die Blältcrguirlande wird nicht hohl gestickt.

Nr. 22. Zwischensatz zu Aermclbündchen, Mullhau-
ben, Halsbündchcnn. s. w. in englischer und französischer
Stickerei, welche sich in den einzelnen Parthicn des Musters
durch die gewöhnliche Bezeichnung mit Punkten oder Adern un¬
terscheiden lassen.

Nr. 23. Kleine B ordüre auf Tüll in Application und
französischer Stickerei zuarbeiten. Die Application entweder mit
Tüll oder mit Mull wird nur für das Muster des Randes an¬
gewendet, der Mein in französischerStickerei ausgeführt. Eine
nähere Erklärung der Application ist bei Nr. 13 dieser Be¬
schreibungen zu finden.

Nr. 21. Bordüre an Kindergarderobe oder Ne-
glig ä-Gegenstände zu ver¬
wenden.

Nr . 25. Bordüre zu
Aermelbündchcn in fran¬
zösischer und englischer Sticke¬
rei.

Nr. 26. Zwischens atz in
Langncttenstich zu arbeiten.

Rr . 27. Zwischensatz in
seiner französischer Stickerei
und mit Zwirnrädchen auszu¬
führen. Die sich kreuzenden
seinenLinien werden zuerst ge¬
arbeitet und die dadurch ge¬
bildeten Carreanr theils mit
kleinen Bindlöchern, theils
mit Zwirnrädcheu verziert.
Die äußere Blättereinfassung
muß etwas erhaben vortreten.

Nr . 23. Hosa mit Feder¬
stich zu sticken(schräg nach der
Ader gerichtete Stiche) .

Nr. 29. blario mit Qner-
stich zu sticken.

Nr. 36. Taschentuch-
Vignette mit den verschlun¬
genen BuchstabenV. V. Die
äußeren Bogen wcrdcn lan¬
gnettirt, ebenso wird auch das
geschlängeltc Band gearbeitet,
die Rundungen dazwischen
sind als Biudlöchcr, der Name
mit schrägem Stickstich zu
sticken.

Nr. 31. Taschentuch-
Vignette mit den verschlun¬
genen Buchstaben ? . Die
schuppenartigeu Figuren er¬
halten einen breit languettir-
ten Rand, werden innen aus¬
geschnitten und mit einem
Zwirnrädchen verziert. Die
Buchstaben sind mit schrägem
Stickstich zu arbeiten.

Nr. 32. H, n . mit Krone.
Zu dieser Stickerei nimmt man
feines rothes Zeichengarn und
arbeitet alle seine Linien und
Fasern mit dichtem schrägen
Stielstich aus. Bei der Krone
wcrdcn alle Rundungen und
Ovale hoch gestickt, eben so
die beiden breiteren Reifen der
Krone, die doppelten Festons,
so wie die beiden einzelnen ge¬
bogenen Linien werden mit
schrägem Stielstich gestickt.

Nr. 33. ? . v. mit Krone.
Wird auf dieselbe Weise wie
Nr. 32 ausgeführt.

Nr. 34. U. L. vcr schl un-
gen mit einer Krone wird
durchgängig hoch gestickt, mit
Querstilb.

Nr. 35. 1. v. L. ver¬
schlungen . Wird hoch ge¬
stickt, wie Nr. 34. Der dar¬
über befindliche Kranz wird

ebenfalls— jedes Blumen-Blättchen einzeln— mit Onerstich
gestickt.

Nr. 36. 11. 6 . verschlungen . Das H wird mit Oner¬
stich hoch gestickt, das K aus Bindlöchcrn gebildet.

Nr. 37. X. L. verschlungen . Das H wird mit etwas
schrägen Stichen hoch gestickt, das L ans Bindlöchern gebildet.

Nr. 33. H. 1. verschlnnge n wie Nr. 36.
Nr . 39. 4 . 0. verschlungen ebenfalls wie Nr . 36.
Nr. 46. U. vl. Die kleinen Blüthen können ans Biud-

lochern gebildet werden, das klebrige ist mit Onerstich zu sticken.
Nr. 41. U. L. Die Rundungen werden hohl, die kelch¬

artigen Figuren hoch gestickt.
Erklärung der Stickerei-Dessins

auf der Rückseite des Supplements.
Nr. 42. Stickerei -Dessin und Schnitt eines ausge¬

schnittenen Fichn ( Mantille) in Kettenstich und französi¬
scher Stickerei zu arbeiten. — Dieses Muster bildet die Hälfte
des Schnittes und bezeichnet mit dem Buchstaben den obe¬
ren, mit dem Buchstaben N den unteren Rand des Fichn,
welches mit einem breiten Volant umgeben, die Stelle einer
leichten Mantille vertritt. Sowohl zu weihen als farbigen Klei¬
dern bildet diese Mantille einen sehr anmuthigen Schmuck und

Der kleine Mein zwischen den Festous besteht ans einem Bind-
lcch und 4 Punkten; das Käntchen innerhalb der Languettcn-
Bordürc wird in französischer Stickerei und möglichst fein aus¬
geführt. Die beiden geraden Linien, welche dieses Käntchen von
der Langnette trennen, werden als eine breite Linie mit Quer¬
stich gestickt.

Nr. 13. Bordüre zu Acrmclvolants mit Tüll auf
Tüll in Application zu arbeiten. Dieses Muster giebt auf diese
Weise Gelegenheit zu einer sehr schönen Spitzen-Imitation.
Mau nimmt zum Appliciren des Musters besonders dichten
und feinen, zum Grund der Spitze etwas klareren Tüll , heftet
beide zusammen, so daß der dichte Tüll unten liegt, und führt
sämmtliche Contonreu des Musters mit feiner weißer Baum¬
wolle in recht dichtem Kettenstich aus ; die äußere Linie, welche
den Rand der Spitze bildet, wird fein langnettirt. Die zusam¬
menhängenden Rundungen können durchbohrt und innerhalb
der Kettenstichumfassnng galiz fein als Biudlöchcr umstechenwerden. Die Adern der Blumen und Blätter führt man mit
leichtem weitläufigen Stielstich, die qucrgestrichencu, schmalen
Figuren lcitcrstichartig ans. Der dichtere Tüll wird aus der
linken Seite außerhalb des Musters hinweg geschnitten, eben so
da, wo die Kreuze sichtbar sind; an diesen Stellen wird alsdann
der ein fache Tüll mit einem roseanartigcn Spitzenstich ausgenäht.

Nr. 14. Dessin zu Aermelvolants . Dieses Dessin
kann entweder in französischer Stickerei auf Mull , oder auf die
bei Nr. 13 beschriebene Weise ausgeführt werden und kann
man, ohne die Schönheit des Ganzen zn stören, die Bezeich¬
nung des Spitzenstichcs und Lcitcrstichcs unbeachtet lassen.
Eine feine Languette, dem unteren Rande des Musters folgend,
wie bei Nr. 13, wäre auch hier in jedem Fall zu empfehlen.

Nr. 15. Bordüre zn Unterkleidern an Kinder¬
garderobe . Die langen Blätter werden breit nmstickt, jedoch
nicht ausgeschnitten.

Nr. 16. Unterrock -Bordüre . Das Dessin kann so¬
wohl über den Saum als um den unteren Rand des Rockes
angebracht werden und ist theils zn laugucttiren, theils mit
Querstich zn sticken. Die Langnetten, welche die scheinbar oben¬
auf liegenden Figuren des gewundenen Musters bilden, werden
sehr dicht unterlegt, und 'müssen sich besonders ausdrucksvoll
abheben von den darunter liegenden, mitOuerstich zn stickenden
glatten Stäben.

Nr .17. Bordüre zu Strichen oder Aermelvolants
in cnqlischcr und französischer Stickerei.

Nr. 18. Bordüre zn Aermelbündchcn, an Kindergarde-
robcu. s. w. zu verwenden. — Die Blüthen und länglichen
Blättchen werden hochgestickt, das übrige Dessin, ausgenommen
die Randlanguctte, in englischer Stickerei ausgeführt.
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Nr . 1 . Hrrdflimuikci ( Rückansicht ) .

wird von den Damen anch gewiß noch nicht verab ' chicdct wer¬
den , wenn kühlere Tage d chtere Umhüllungen nöthig maiben,
nnr daß ihr Zweck dann nicht mehr der Promenaden -, sondern
der Gesellschaststoilelte gilt.

Der Stoff zur Mantille kann entweder recht klarer Mull
oder Tüll sein ; und wenn wir nach unserem Geschmack den

letztgenannten Stoff hier als den schöneren bezeichnen , so
wollen wir doch hinzufügen - wo es nnr auf Zierlichkeit und

Eleganz abgesehen ist.
Die ans kleinen Bogen bestehenden Fcstons , so wie die

Rosetten , werden in Kettenstich ausgeführt , die Rundungen , in¬
nerhalb der kleinen Bogen , lochgcstickt . Die äußere Bogcureihe
der Fcstons wird über dem Kettenstich , welcher hier als Unter¬
lage dienen kann , zur Haltbarkeit noch langnettirt . Zum Vo¬
lant befindet sich im Hauptblalt Seite 236 ein Stickerei - Dessin
zu gleicher Ausführung , aus dessen genaue Beschreibung wir
hier zugleich verweisen . Dieser Volant wird um den untern
Rand des Fichu , die Festons entlang , unterhalb der langucttir-

tcn Bogenreihe angckraust und geht bis zur Spitze der Enden
des Fichu . — Die Ansicht der fertigen Mantille befindet sich
ebenfalls im Hauptblatt Seite 231 unter Nr . 1 der Abbildung.

Nr . 13 u . 11 . Dessin eines Pvramiden - Bcsatzcs
(ä b -rnele «) zu einem seidenen oder feinen Wollcnktcide.
Die Art , Nie diese Verzierungen Imnilos " an den Kleidern

erscheinen , ist unsern Leserinnen jedenfalls b .kanut , sowohl
durch die mehrfachen Mittheilungen darüber in den Modebe-

richten , als anch anschaunugsweise durch unsere Modenbildcr,
ja durch dieMode selbst, welche, wie die Lust , überall hindringt,
wenigstens wo es Menschen giebt , die sich kleiden . — Daß man

diese Verzierungen nicht allein in den Stoss der Kleider gewirkt
findet , sondern sie auch durch Posamenticrbcsätze , Franzen,
Spitzen oder Stickerei herstellt , haben wir ebenfalls schon be¬

richtet und glauben daher den Wünschen vieler unserer Abon-
ncntinnen mit dem hier gcliefcrtenDcssin eines solchen Besatzes

zu begegnen , dessen Erklärung so einfach als seine Aus¬
führung ist.

Beide Theile des Musters werden an >/ , /I an
N , aneinander gesetzt, — In Betreff der Farben für
das zur Ausfübrung nöthige Material ist zu bemerken,

daß schwarz zu .allen
Grundfarben paßt , dem

soliden Geschmack,
Gleichheit der Farben
zusagt , daß aber auch
dunkelblau , pensäe oder

brann ans grauen,
Grund hierbei eine be¬
liebte Zusammenstel¬
lung ist.

Die Ausführung des
Musters als Besatz
ü luruckos kann auf
verschiedene Art gesche¬
hen , z. B . das Dessin,
mitAusnahme der klei¬
nen und großen Dop¬
pclkreise , sowie der
äußeren Einfassung,
wäre entweder mit
Sontachc zu benähen,
oder in starker Seide
mit Kettenstich oder
einer Rundschnur gleich
mit schrägen , Stielstich
zu arbeiten . D >e Ein¬
fassung und die schon
erwähnten gvößcren

und kleineren Ringe , auf dem Muster mit doppelten Linien be¬

zeichnet , würden mit breiter Litze oder in eleganterer Weise , mit

schmalem Sammetband auszuführen sein , welches an beide Sei¬
ten noch mit einem Soutacheschnürcheu , oder einer in Seide ge¬

nähten Stielstichlinie eingefaßt werden kann . Die möglichste
Sorgfalt ist hier zu empfehlen , daß der Stoff nicht zusammen

gezogen werde . Bei Waschkleidern könnte diese Verzierung nnr
mit weichem weißen Bcsatzmaterial hergestellt werden , doch
würden wir , wenigstens bei einem dünnen Kleide , nicht dazu

rathen , da dasselbe alsdann seine Leichtigkeit und dadurch also
seine Anmuth verlieren würde.

Herbstmäntel.
Modelle ans dem Magazin von Theodor  Morgenstern.

Paris und Berlin.

Der Sommer neigt sich zu Ende , und obgleich zum Schutz
gegen die Launen des Wetters jetzt noch eine Mantille oder ein

leichtes Tuch hinreichend sein dürfte , ist es doch Zeit , unsere

Aufmerksamkeit den dichteren Hüllen zuzuwenden , welche wir
gegen die kühleren Lüfte des Herbstes zu brauchen pflegen.

Die diesjährigen Herbstmäntel sind , wie seit langer Zeit,
anliegend , d. h. sie erfordern etwas Crinoline , um auflegend zu

sein , und haben sich von der beliebten Burnousform nicht weit

entfernt , wie unsere Abbildungen bestätigen , obgleich anch Män¬
tel mit anliegender Taille , der Basguinenform sich nähernd,
mit jenen die Gunst der Damen theilen werden.

Die Mäntel von leichterem Stoff , z. B . Scidenplüsch , wer¬
den häufig gefüttert , hingegen die von dichteren, , namentlich
Doublcstofs , stets ungefüttert getragen.

Die Verzierung seidener Franzen wird nnr den leichte¬
ren Mänteln gegeben , während die schwereren fast allein mit

Borte , Sammet ' und Posamentirarbeit garnirt werden . Daß
die Capuchons unverändert im Besitz ihrer Rechte geblieben

sind , würde , anch ohne daß wir es bestätigten , aus unsern Ab¬
bildungen hervorgehen , welchen
sämmtlich diese zweckmäßige
Zierde gegeben ist , obgleich in
verschiedener Gestalt.

Wir gehen nun zur Beschrei¬
bung der hier dargestellten Mo¬
dells über , wclche ' zu den distin-
guirtcsten Neuheiten der kom¬
menden Saison gehören!

Nr . 1 . Herlchmoitttl ( Bcrdcrausick,

wird an derStelle , wo die Schnlternaht aufhört , und derAermcl

selbst durch cinel ^ Viertel lange Naht mit dem Vorderiheil ver¬
bunden ist . Dieser Acrmel , von der oberen Spitze an rechtwink¬

lig sich erweiternd , giebt dem Mantel seinen eigenthümlich pla¬
stische» Charakter . Seine vordere , frei herabhängende Länge

beträgt mit Einschluß der kurzen Naht , die den Acrmel mit dem
Vorderthcil verbindet , 1 Elle 1 ^ Viertel , seine untere Weite 2

Ellen . Der Acrmel ist so geschnitten , daß er am unteren Rand
einen ausgeschweiften Bogen bildet und nach vorn in eine.

schmale Spitze ausläuft.
Die Bordertheile find mit dem Nückentheil oben durch

lauge Schulternähte verbunden , deren Ende mit dem Ansatz
des Acrmels zusammentrifft . Au dieser Stelle , wo Vordcrtheile
und Nückeutheile sich trennen , beträgt die Breite der ersteren

vom Beginn des Halsausschnittes bis zur Acrmelspitzc reichlich

1 ^ Viertel , die Breite des letzteren Viertel , von wo aus
es , breiter werdend , zu dem angegebenen untcrcu Maß des,

Rückenthcils sich erweitert . Ein Gleiches ist bei den Vordcr¬
theile, , der Fall , welche nach unten zu mit einzelnen Stichen an
die, Acrmel und Nückentheil verbindende , Naht geheftet werden.
Der Mauiel hat ein aus einem Stück geschnittenes Capuchon,

Nr . 2 . Hcrblimaiitcl ( Vorderansicht ) .

Nr. 1. Mantel
von Doublestoff ( blau  UN

braun ) .

Die untere Weite dieses Man¬
tels beträgt Il/g Mc , davon 2
Ellen 3 Sechszehntheil ans das
Rückentheil , das klebrige , in
gleichen Theilen aus die Vorder-
theilc kommt , welche letztere je¬
doch fast gänzlich verdeckt werden
von den großen Aermcln , die
an den Seiten des Rückenthcils,
ihrer ganzen Länge nach ange¬
setzt sind , (ungefähr 1 Elle Vw
laug ) , so daß ihre obere Spitze
an den Schultern zwischen Vor¬
der - und Nückentheil eingenäht

Nr . 2 . Herbstmantcl ( Rückansicht ) .
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1. V??9Î.°'!??.9!l
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d-ssen Umschlag hinten dinch gelegte Doppel-Falten gebildet wird. Der Anschluß an die
Figur wird durch Elle lange Einnähcr ans den Schultern bewirkt.

Die vordere Länge des Eapnchon seine reichliche halbe Elle) ist durch eine breite
von unten nach oben gelegte, und vorn herunter festgeheftete Falte ans die Länge Ist Elle
vermindert. Der rmlere Rand des Eapnchon hat vorn eine» Ausschnitt, durch welchen
der zurückfallende Nebcrschlag vorn und auf den Schultern eine Zacke bildet. Die Hintere
Länge des Eapuchons betragt 1 Elle weniger Die untere Weite desselben beträgt
von der Spitze der hii tercn Ausschlagsklappcn beinahe2 Ellen.

Der Mantel, in den Farben: blau und grünlichbrann, ist ringsum mit starker Sci-
denborle eingefaßt, und mit leichten Seidcnpuscheln in den Farben' des Mantels reichlich
verziert, in der, ans unserer Zeichnung sichtbaren Anwendung. Die vorderen Spitzen der
Acriml und die Uebcrschläge des Eapnchon sindmit größeren Troddeln in den Farben
des Mantels verziert. Mantel und Eapnchon sind ungefüttert, da der ans beiden Seiten
gleiche Stoff das Futter rmnöthig macht.

Nr. 2. Mantel
von weiß und schwarzgestreiftcm Plüsch und scharzem Sammet,

mit weiß und schwarz gegoltenem Tafset geMert.

Dieser sehr graziöse Mantel (Bnrnonsform) wird beim Tragen an den Seiten von
unten in die Höhe genommen. Das sehr weite, runde, mit Tastet gefütterte Eapnchon fällt
über eine Art Tnck) von schwarzen»Sammet, an welches sich das 'untere radförmige Theil
des Mantels schlicht. Ehe wir die Garnitur des Mantels beschreiben, wollen wir die
schon einzeln genannten Theile desselben ctwaS näher erklären.

Der obere Sammetansatz hat die Form eines gewöhnlichen Fichn mit Schulter¬
naht und ist der Figur anschließend, vorn und hinten gerade geschnitten. Born und ans
den Schultern ist dieses Fichno>/z Elle, bintcn herunter^ Elle und beinahe hoch.

Das untere Mantellhcil , von gestreiftem Plüsch, ist in 2 Theilen, vorn und
bintcn schräg geschnitten, hat unten herum die Weite von ti Ellen und ist hinten und
Vl« Elle, vorn 1 Elle weniger hoch. Oben ist dieses Theil der Rundung des Tuches
nach geschnitten und glatt an dasselbe angesetzt.

Das Eapnchon ist, wie schon gesagt, sehr weit und im Ganzen geschnitten, vorn
Elle, hinten in der Mitte oj/, Elle hoch; der Umfang des nntcren Randes des Eapnchon

bis zur vorderen Spitze beträgt nngesähr2 ^ Elle und erhält dasselbe seine Form da¬
durch, daß dieser Rand hinten in Falten gelegt und damit die angegebene Weite von
2 '̂ Elle zu 1 Elle Viertel vermindert wird. Ans diese Weise bildet sich der Um¬
schlag des Eapnchon; der in Falten gelegte Rand ist nritSammet eingefaßt und zwar bis
zur vorderen Spitze des Cavuchon, welche ebenfalls, Vm, breit, auf die rechte Seite umge¬
schlagen ist. Am Halsausschnitt ist das Eapnchon nach hinten in 6 (fingerbreite) Falten
gelegt und schließt vorn dicht zusammen.

Die Garnitur des Eapnchon besteht ans 4 langen Quasten, deren3, in der Ent¬
fernung (t, Elle von einander, an den sammetumsaßtcn Rand gesetzt sind und auf den
Umschlag herabfallen, die mittelstc dieser3 Quasten muß auch die Mitte des Randes tref¬
fe». ?/,5 liefer, unter dieser mittclsten Quaste ist die4. Quaste an das Eapnchon befe¬
stig; »nd hängt ans den Maulet herab. Dieser ist vorn herunter mit schwarzseidner Borte
eingefaßt, unten herum und um den Rand des Sammettuches mit breiter Franze besetzt,
welche besonders reich aussieht durch die in bestimmten Entfernungen daraus befestigten
Scidcnpnscheln.

Vorn am Halsansschnitt, bis zur Spitze des Tuches herunter sind Haken und Ocsen
zum Schließen des Mantels befestigt. >zzM;

MusterM einer Ceppichborte
(Tapisseriearbeit .)

Material : (lancvaS ; Walle in den auf dem Muster augcgebeucu Farben.

abgepaßte .Bordüre , dcreu
neu sich regelmäßig iu cutgcacuaescUlerRichtung von der Mitte jeder Seite aus
es au dem langen t5udc des Musters sich zeigt. — Um die Borte für ein größeres
lstück benutzen zu können, muß daher zur '.'luSführnng derselben die Stärke des
geprüft und danach das Wollmaterial gewählt werden.

Das Muster bildet , zu einem Ganzen vervollständigt, eine viereckige
arabcSkcnanige Figur ^ ^ 4. — .....
wiederholen, wie die»
oder kleineres Mittelstück
lianevao sehr genau geprüft und danach das Wollmatcrial gcw

Stach der auf dem Muster enthaltenen Farbenerklärnng sind die Arabesken in graner Schattirung
auf grünem Grunde auszuführen , welcher in dieser oder einer anderen beliebigen narbe auch schalrirl
in ü t Stüancen gearbeitet werden kann , entweder von der Mitte aus dunkel, nach dem Rande zu
Heller werdend, oder umgekehrt! überhaupt gestattet sowobl die phantastischeZeichnung des Musters,
als auch die einfache Farbcnzusammcnstcllung jede beliebige Veränderung in letzterer Beziehung , da
hierin entweder die Dccvralion des .jimmcrs , auf dessen Boden der Teppich seinen Platz finden svll,
vdcr die Farbe des Mittclstückcsund vor Rllcm der eigene oder der Geschmack des Empfängers maß¬
gebend und zu bcrücksicktigen ist. Wir wollen daher der Einsicht und gewandten Phantasie unserer
Leserinnen mit keinerlei Rathschlägen vorgreifen , sondern ihnen , neben dem Vergnügen des leichten
Rachbildcns, auch das des freien Haltens ihres Geschmackes gewähren. s2527j

/eichen-ki-KIiirunF: lü neiss, lsZüeN-. B mittei-, ü̂ ciunkc-lxi-au, KZ<innüeil»ron?e, LZIn-.iun.
Dessin zu einer Teppichbortc, Tapissenearbeit.
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Ztickcrci-Dcssin zur Mantille(Abbildung Seite 231) sowie zu Schleier, Volants an Tüllkleider u. s. w.
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4 . Tour . — * 3 grün auf die beiden grün , 1 gcld " wie¬
derholt.

5 . Tour . — * 3 grün auf 3 grün , 2 gold auf 1 gold *
wiederholt.

li . Tour . — ^ 3 grün auf 3 grün , 3 gold auf 2 gold *
wiederholt.

7 . Tour . " 1 gold . 4 grün auf die zweite der 3 grünen,
5 gold auf die übrigen 4 Maschen des Musters " wiederholt.

8 . Tour — wird ganz in Gold gehäkelt , man nimmt bei
dieser Tour 8 Maschen , regelmäßig vertheilt , zu.

9 . Tour — man schneidet das Grün ab und legt statt des¬
sen roth an . — * 4 gcld , 1 roth , 4 gold — " wiederholt —
die rothe Masche muß stets die Mitte bilden zwischen 2 grünen
Maschen der 7 . Tour.

19 . Tour — gold , z roth , ^ gold — * wiederholt —
die 2 . der 3 rothen Maschen muß ans die rothe Masche der vori¬
gen Tour kommen.

11 . To nr — * 2 gold , 7 roth , 2 gold — * wiederholt —
die 3 mittelstcn der 7 rothen Maschen müssen auf die 3 rothen
Maschen der vorigen Tour kommen.

12 . Tour —  *  4 gold ( auf 2aold und 1 roth ) 5 roth ( auf
5 rothe ) 4 gold ( auf die 7 . räth und 2 gold ) . — " wiederholt.

13 . Tour . — Man legt jetzt auch noch schwarz an . —  *
1 schwarz ( in dieselbe Masche , in welche man die letzte Masche

' — * 4schwarz , 13gold , 3sch rar ; — " wiederholt.
— * 7 schwarz , 7 gold , 6 schwarz — " wie!

Talmcksbttitcl,

gold t' incingehäkclt ) 3 gold , 2 roth , 1 gold , l roth ( diese rothe
ans die mittelstc der 5 rothen der vorigen Tour ) , 1 gold , 2 roth,
3 gold — " wiederholt.

14 . Tour — " 1 schwarz (auf die schwarze ) 6 gold ( ans
5 Maschen ) , 3 roth «ans die einzelne rothe und 1 gold an jeder
Seite ) , 6 gold ( aus 5 Maschen ) — * wiederholt.

15 . Tour — " 3 schwarz ( die erste davon auf die schwarze
Masche der vorigen Tour ) , 3 gold , 7 roth ( die 3 mittelsten auf
die 3 rothen Maschen ) , 3 gold , 2 schwarz — " wiederholt.

16 . Tour — " 3 schwarz (auf die ersten 3 der vorigen
Tour ) , 3 gold , 2 roth , 1 gold , 2 roth ( ans die mittelste der 7
rothen Maschen ) , Igold , 2roth , 3gold , 2 schwarz — * wiederholt.

17 . Tour — ^ 3 schwarz , 5 gold , 5 roth , 5 gold , 2
schwarz , ( von den rothen werden die 3 mittelsten ans 2 rothe
gehäkelt ) — " wiederholt . Tie rothe Seide wird nun abge¬
schnitten.

18 . Tour — '
19 . Tour — * 7 schwarz , 7 gold , 6 schwarz — * wiederholt.
20 . Tour — * 10 schwarz , 3 gold ( auf die 3 mittelsten

der 7 gold ) , 10 schwarz — " wiederholt.
21 . Tour wird ganz schwarz gehäkelt und bei jedem der

sich wiederholenden Muster eine Masche zugenommen , so daß
jedes Muster 24 Maschen zählt.

Man häkelt in derselben Maschcnzahl noch 1 Tour
schwarz . — Bei der nächsten Tour häkelt man abwechselnd
1 schwarz , 1 gold.

Tann 2 Touren gold.
Dann 1 Tour abwechselnd , 1 schwarz , 1 gold.
Tann wieder 2 Tonren schwarz.
Hiermit ist der untere Stern des Beutels beendet und die

nöthige Weite für denselben erreicht — es wird also hinfort
nicht mehr zugenommen ; jedes der 8 Mnst .rtheilc zählt 24
Maschen.

1 . Tour des mittleren Musters des Beutels . ( Die
Tour beginnt an derselben Stelle wie die vorigen Touren ) . * 10
schwarz , 5 gold , 9 schwarz — " wiederholt.

2 . Tour — " 8 schwarz , 9 gold , 7 schwarz — " wiederholt.
3 . Tour — " 6schwarz , 13gold , 5schwarz — " wiederholt.
4 . Tour — " 1 schwarz , 1 gold , 3 schwarz , 15 gold , 3

schwarz , 1 gold — " wiederholt , — ( man le^t zur nächsten
Tour grün mit an ) .

5 . Tour — " 2 schwarz , 7 gold , 7 grün , 7 gold , 1 schwarz
— " wiederholt.

6 . Tour — " 3 schwarz , 4 gold , 11 grün , 4 gold , 2
schwarz — " wiederholt.

7 . Tour — " 3 schwarz , 3 gold , 3 grün , 2 gold , 3 grün,
2 gold , 3 grün , 3 gold , 2 schwarz — " wiederholt.

8 . Tour — " 3 schwarz , 2 gold , 5 grün , 2 gold , 1 grün,
2 gold , 5 grün , 2 gold , 2 schwarz — " wiederholt.

9 . Tour — " 2 schwarz , 2 gold , 1 schwarz , 4 gold , 1
grün , 5 gold , 1 grün , 4 gold , 1 schwarz , 2 gold , 1 schwarz —
" wiederholt.

10 . T 0 ur — " 2 schwarz , 5 gold , 3 grün, -5 gold , 3 grün,
5 gold , 1 schwarz — " wiederholt.

11 . Tour —  "  2 schwarz , 4 gold , 3 grün , 7 gold , 3 grün,
.4 gold , 1 schwarz — " wiederholt.

12 . Tour — " 1 schwarz , 5 gold , 2 grün , 9 gold , 2
grün , 5 gold — " wiederholt , ( die schwarze Seide wird hier
abgeschnitten ) .

13 . Tour — " 6 gold , 2 grün , 9 gold , 2 grün , 5 gold
— " wiederholt.

14 . Tour — " 3 gold , 5 grün , 9 gold , 5 grün , 2 gold
— " wiederholt , ( bei der nächsten Tour wird roth angelegt ) .

15 . Tour — " 2 gold , 6 grün , 4 gold , 1 roth , 4 gold,
6 grün , 1 gold — " wiederholt.

16 . Tour — " 1 gold , 3 grün , 3 gold , 2 grün , 3 gold,
1 roth , 3 gold , 2 grün , 3 gold , 3 grün — " wiederholt.

17 . Tour — " 1 gold , 2 grün , 5 gold , 1 grün , 3 gold,
1 roth , 3 gold , 1 grün , 5 gold , 2 grün — " wiederholt.

18 . Tour —  "  2 grün , 10 gold , 1 roth , 10 gold , 1 grün
— " wiederholt.

19 . Tour — " 2 grün , 2 gold , 1 roth , 6 gold , 1 roth,
1 gold , 1 roth , 6 gold , 1 roth , 2 gold , 1 grün — " wiederholt.

20 . Tour —  " 2 grün , 2 gold , 2 roth , 4 gold , 1 roth,
3 gols , 1 roth , 4 gold , 2 roth , 2 gold , 1 grün — " wiederholt.

21 . Tour — " 2 grün , 2 gold , 8 roth , 1 gold , 8 roth,
2 gold , 1 grün — " wiederholt.

22 . Tour — " 1 grün , 4 gold , 15 roth , 4 gold — " wie¬
derholt.

23 . Tour — " 2 grün , 4 gold , 3 roth , 1 gold , 2 roth,
1 gold , 2 roth , 1 gold , 3 roth , 4 gold , 1 grün — " wiederholt.

24 . Tour — " 3 grün , 7 gold , 1 roth , 3 gold , 1 roth , 7
gold , 2 grün — " wiederholt.

25 . Tour — " 5 grün , 4 gold , 2 roth , 3 gold,
4 gold , 4 grün — " wiederholt.

26 . Tour — « 2 grün , 1 gold , 3 grün , 3 gold,
3 gold , 2 roth , 3 gold , 3 grün , 1 gold , 1 grün —
holt.

27 . Tour — " 2 grün , 7 gold , 3 roth , 1 gold , 3 roth,
7 gold , 1 grün — " wiederholt.

28 . Tour — " 1 grün , 7 gold , 9 roth , 7 gold — wie¬
derholt.

29 . Tour — " 1 grün , 4 gold , 6 roth , 1 gold , 1 roth , 1
gold , 6 roth , -r gold — " wiederholt.

30 . Tour — " 2 grün , 4 gold , 4 roth , 1 gold , 3 rotb,
1 gold , 4 roth , 4 gold , 1 grün — " wiederholt.

31 . Tour — " 3 grün , 3 gold , 3 roth , 8 gold , 2 grün —" wiederholt.
32 . Tour — " 4 grün , 6 gold , 5 roth , 6 gold , 3 grün— " wiederholt.
33 . Tour — " 2 gold , 3 grün , 5 gold , 5 roth , 5 gold,

3 grün , 1 gold — ° wiederholt.
34 . Tour — " 3 gold , 5 grün , 2 gold , 5 roth , 2 gold , 5

grun , 2 gold — " wiederholt.
35 . Tour — " 5 gold , 2 grün , 4 gold , 3 roth , 4 gold,

2 grun , -r gold — - wiederholt , ( zur folgenden Tour wird
schwarz angelegt ) .
^ 36 . Tour — " 1 schwarz , 3 gold , 2 grün , 5 gold , 3 roth,
5 gold , 2 grun , 3 gold — " wiederholt.

2 roth,

2 roth,
wieder-

8tickerei - Dessin ( Kettenstich)
znm Volant des auf dem heutigen Supplement befind¬

lichen Fichu Wantillcs.
Material : brüsseler Tüll oder feiner Mull und Stickbaumwolle.

Dieses Muster , ans dessen Anwendung zum Volant einer
Mantillc wir bei der Abbildung derselben auf der ersten Seite
dieser Nummer , so wie bei der Erklärung des Schnittes hin¬
gewiesen , bildet zugleich die Breite des Volant und wird in
egaler Richtung für die ganze Weite desselben sortgcfetzt.

Der Zeitverbranch bei der Ausführung eines fo reichen
breiten Dessins , wie das vorliegende , ist bei diesem Zweck , im
Vergleich mit einer einfachen oder schmalen Stickerei , nur
icheinbar ein größerer , weil ein mit reicher Stickerei bedeckter
Volant , damit diese zur Geltung kommt , nur wenig kraus sein
und also ein verhältnihmäßig sehr geringes Längenmaß haben
darf.

Das Dessin wird in Kettenstich ausgeführt , mit Ausnahme
der weißen Punkte , welche hoch gestickt werden ; die äußere der
Bogenreihcn überstickl man der Haltbarkeit wegen noch mit
Langucttenstich , der Kettenstich kann dabei anstatt des Vorzie¬
hens als Unterlage bleiben . Tie Baumwolle muß in der
Stärke gewählt sein , daß die Kettenstiche eine eben so breite Linie
bilden , wie die Eontonren des Musters.

Auf Tüll , wenn man denselben über ein Tambonrin
spannt , würde sich die Arbeit mit der Häkelnadel im sogenann¬
ten „Tambourinstich " sehr rasch und leicht vollenden lassen.
Möglich wäre auch ( nämlich ans Tüll ) die Ausführung durch
einfaches Nachziehen der Eontonren mit Vordcrstich , doch
würde das Dessin auf diese Weise weniger scharf hervortreten.

Der fertige Volant wird in der Weise angesetzt , wie es die
Beschreibung des Fichu , Seite 133 , in der Erklärung des
Supplements unter Nr . 42 angiebt.

Schließlich bemerken wir hier noch , daß dieses Dessin , in
der oben beschriebenen Ausführung , auch znm Schleier , so
wie zu Vol anls an Tüllklcidcr , zur Verzierung dop¬
pelter Tüllröcke u . s. w . geeignet ist . IZSNs

Ein Tabacksbeutel
IN Algttr ' schem Geschmack.

(Häkelarbeit .̂
Matcria ! ; schwarze, ^rüue und hocbrotbe Häkelseidc. Goldfäden. —
Feine dünne Schnur , überspouucne Kügelcheu uud Troddeln iu Farbe und

Stoff übereinstimmend mit dem übrigen Material.

1 . V. v.  mit einfachen Zügen umgeben , hoch zu
sticken. s2S2gi

0 . r . mit Zügen — in französischer Stickerei nach An¬
gabe der Schraffirung zu arbeiten . p-zzi;

Die Herren müßten sehr ungerecht sein , wollten sie be¬
haupten , daß der Arbeitstisch der Damen ihre Licblingsnci-
gnngen nicht berücksichtige . Hoffentlich fällt das Keinem ein,
schon weil es fast keinen Herrn in unsern civilisirten Ländern
giebt , der nicht mindestens eine von weiblicher Hand gestickte
— Eigarrcntaschc bei sich trüge . Seit die Cigarren Mode ge¬
worden , ist freilich der Taback mehr ein Bedürfniß des Hauses
geworden ; er und die Pfeife werden nur selten , höchstens ans
weiteren Ausflügen mitgenommen , aber doch giebt es noch
Herren , die ihn schätzen und erfreut sein würden , wenn eine
liebe , schöne Hand sich die Müde gäbe , einen Beutel zur Auf¬
bewahrung des Tabacks zu fertigen . Wir liefern in heuliger
Nummer ein Muster dazu , welches freilich Mühe , Zeit und
nicht geringe Kosten fordert . Doch es giebt ja Viele unter un¬
seren Leserinnen , die das Alles daran wenden können und es
gern daran wenden , wenn es gilt , dem Bruder , Gatten
oder Vater eine Freude zu bereiten und dem bewäbrten Haus¬
freunde , dem Feinde der Mücken und weißen Gardinen , dem
Taback , eine Ehre zu erweisen.

Absichtlich haben wir in unsern Angaben das Material des
Originals nicht vereinfacht , da jede Veränderung ihm den al-
gier ' scheu Charakter nehmen würde . Ueberhanpt wäre die
einzige etwa zulässige Veränderung die , das Gold durch gold¬
gelbe Seide zu ersetzen.

Der Tabacksbeutcl wird durchgängig , bis auf den oberen
Rand , mit festen Maschen gehäkelt.

Mit einer der Seide angemessenen seinen Häkelnadel und
mit dem Goldfaden schlägt man 8 Kcticnmaschen ans und
verbindet die letzte Mascbe mit der ersten , häkelt in der Runde
auf jede Masche eine Masche und beginnt dann das Muster.

1 . Tour . Ebenfalls mit Gold . In jede der 8 Maschen
2 feste Maschen.

2 . Tour — grün und Gold — " 1 Masche grün , 1
Masche gold , " noch 7mal wiederholt.

3 . Tour . " 2 grüne Maschen ans die grüne Masche,
1 gold — " noch 7 mal wiederholt . ( Das Muster bleibt durch¬
gängig in dieser Eintheilung und wiederholt sich also in einer
Toiir 'stets8mal , wir haben daher nicht nöthig , dies im Verlauf
der Beschreibung ferner zu bemerken ; auch werden wir , da hier
nur von festen Maschen die Rede ist , das Wort „Masche " nicht
brauche » , ausgenommni , wo es unbedingt nöthig ist , und nur
die Farbe nennen , mit wclcherdicbetrefsendeMasche gehäkeltwird ) .

Llanlcn . hoch zu sticken. s2szo;
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Unseren ^ donnentinnen 2nr besonäeren

dass dio luntt >» .blddldnuzr v3'?o1.ouon Il <-rl . s tm ä nto I slodollv ans dein Alaxaxi» von Dir. HckorAeustsrn, (? aris , 1! no I' 17 elr i gnier , Lerliu , 1' riedrielrsst .) sind , dessen

Inr̂ er in allen Ilranelien den keinen, xediexeuen Eeselrinaelr rspräsentirt . bleden der ^rossarti ^en ^.nsrvald der verselliedensten llnrlrüllnn^en , rvorank rvir Iient Iiauz.tsäell-
lielr die .Vnsin <nl<>nudn if il. vf. ni-ren unserer 1,userinnen lenlcen rvollen, rvetelie illren De!lettenl >edark aus lierliu bexielren , müssen wir auelr noelr des reiellllaltiAen IV ei  SS-

stielcerei - nnd ? ;>it/ . e nl a ^ ers erwäluieu ; es ldeket l 'alullvate vom Iiöelrsten V̂cndli nnd zneiswürdi^er (iledie^onlroit.

VcstellungtN auf den La^ar werden in allen Buch - n . Kunst - Handlungen , se wie in allen Post - Aemtern u . Zeitungs - Expcditioncn angenommen.

Briefe sind zu adrcssiren : An die .̂ «Iii,ini «<i-» ti «»„ «><-« « , ^ » r in verlin.

Recl-rinatlonen wegen nicht empfangener Nnmmern oder nicht ausgeführter Bestellungen, so wie Beschwerden wegen unregelmäßigen Empfanges sind nicht an uns , sondern dahin

zu richten, wo aus die Zeitung abonnirt wurde.  Hie ^ dVn  i ri i »im» i.inri des LalZÄM.

Hierin?! Supplement ! Stickerei - Dessin? nnd Schnitte entlnrlteiul.

Rcv .utivr . und Vorlag VVI! L. Scharfer in Berlin , Potsdamer Straße 1ZV. Druck von B , T . Tenbncr in ? c>rug.

37. Tour — * 1 schwarz, 3 gold, 2 grün, 6 gold, 1 roth,
6 golo, 2 grün, 3gold — " wiederholt, (das roth hört hier auf) .

33. Tour — « 1 schwarz, 3 gold, 2 grüu, 13 gold, 2
grün, 3 gold— * wiederholt.

3,0. Tour — « 2 schwarz, 2 gold, 3 grün, 11 gold, >>
grün , 2 gold, 1 schwarz— « wiederholt. „

16. Tour — « 2 schwarz, 3 gold, 3 grün, 3 gold, 3 gruu,
3 gold, 1 schwarz— « wiederholt.

11. Tour — " 1 gold, 2 schwarz, 3 gold, 5 grün, 3 gold,
5 grüu, 3 gold, 2 sckwarz— « wiederholt.

12. Tour — « 2 gold, 2 schwarz, 5 gold, 1 grün, 5 gold,
1 grün , 5 gold, 2 schwarz, 1 gold— * wiederholt.

13. Tour — « 2 golo, 2 schwarz, -1 gold, 2 grün, 5 gold,
2 grün , 1 gold, 2 schwarz, 1 gold— *  wiederholt.

11. Tour — wird wie die 13. Tour gehäkelt.
13. Tour — « 1 gold, 2 schwarz, 3 gold, 3 grün, 3 gold,

3 grün, 5 gold, 2 schwarz— «  wiederholt.
IN. Tour — * 2 schwarz, 1 gold, 3 schwarz, 3 gold, 7

grün, 3 gold, 3 schwarz, 1 gold, l schwarr— wiederholt.
17. Tour — *  7 schwarz, 3 gold, 3 grüu, 3 gold, 6

schwarz— « wiederholt.
13. Tour (das Grüne bleibt bis zur 53. Tour zurück) —

" 2 schwarz, 3 gold, 2 schwarz, 11 gold, 2 schwarz, 3 gold, 1
schwarz— « wiederholt.

10. Tour — « 1 schwarz. 3 gold. 3 schwarz, 11 gold, 3
schwarz, 3 gold— « wiederholt.

56. Tour — « 4 gold, 2 schwarz, ! gold, 3 schwarz, 5
gold, 3 scbwarz, 1 gold, 2 schwarz, 3 gold— « wiederholt.

51. Tour — « 1 gold, 7 schwarz, 3 gold, 7 schwarz, 3
gold — « wiederholt.

.52. Tour — * 5 gold, 3 schwarz, 1 gold, 3 schwarz, 1
aold, 3 schwarz, 1 gold, 3 schwarz, 1 gold — « wiederholt,
szur nächsten Tour wird das Grüne wieder dazu genommen).

53. Tour — « 2 grün , 7 gold, 2 schwarz, 3 gold, 2
schwarz, 7 gold, 1 grün'— " wiederholt.

51. Tour — > gold, 3 grün , 5 gold, 3 schwarz, 1
gcld, 3 schwarz', 5 gold, 3 grün — « wiederholt.

55. Tour — "  3 gold', 2 grün, 5 gold, 5 schwarz, 5 gold,
2 grün , 2 gold— wiederholt.

56. Tour (hier hört das Schwarz aus) — « 4 gold, 2
grün , >3 gold, 2 grün, 3. gold— « wiederholt.

57. Tour — 3 gold, 5 grün , 9 gold, 5 grüu, 2 gold—
« wiederholt.

58. Tour — *  1 gold, 9 grüu, 5 gold, 9 grüu — " wie¬
derholt.

Hieraus häkelt mau 2 Touren mit grüu , dann 1 Tour
grün und gold , von Jeder abwechselnd1 Masche; dann 2
Touren mit gold ; dann wiederholt mau dic Tour mit grüu
und gold , abwechselnd von jedem I Masche; nnd häkelt end¬
lich1 Touren grün.

Hieraus folgen 3 Touren mit grün , im viereckigen
Stäbchcnstich, d. lu man häkelt stets 1 Stäbchenmasche, 2 Lust-
maschcn und läßt bei jeder Tour dieStälchen aufeinandertreffen.

Das obere Nändchcn wird hochroth gehäkelt:
1. Tour des oberen Rändchcns — um dic, zwischen

dem ersten und zweiten Stäbchen der vorigen Tour liegenden
Lufimaschen werden7 Slabch.nmaschcn gehäkelt, dann 1 Lusi-
mascke, 1 feste Masche in das 3,. Stäbchen der vorigen Tour, so
daß 1 Earrcau frei bleibt, 1 Lustmasche, l Earreau übergangen
und in das daraus folgende wieder7 Stäbchcnmaschcn—so fort.

Dic letzte Tour — in jede Masche der vorigen Tour 1
feste Masche.

Hiermit ist dic Häkelarbeit beendet. — In die beiden obe¬
ren der durchbrochenen Häkeltouren werden dic Schnuren zum
Zuziehen des Beutels gezogen, und deren Enden 2 und 2 in¬
nerhalb eines der Kügeichen befestigt. Die große Puschel wird
in der Mitte des unteren Stc .nes angebracht, wie die Abbil¬
dung es deutlich angicbt. Dies ist jedoch der Schlußstein des
Werkes: das Füttern des Tabaksbeutels, ob mau cS einem Ga-
lantericarbciter überläßt, öderes selbst unternimmt, ist jeden¬
falls anzurathcn und am einfachsten in der Weise zu vollfüh¬
ren, wenn man eine trockene, weich geriebene Schueinsblasc
passend schneidet und inwendig am oberen Rande, zwischen der
letzten Tour fester Maschen und der ersten Tour Stäbchen¬
maschen annäht. >2'-Z2I

Cllscheillucti -Portliil ' e ( französische Stickerei ) .

Den Leserinnen wud es erinnerlich sein, daß wir in un¬
seren Modeberichtcu mehrfach der Taschentücher mit gestickten
Volants als einer modernen Neu¬
heit Erwähnung getrau haben;
deute liefern wir zur Anfertigung
eines solchen Taschentuches ein
Stickercidcssin, dessen Ausfüh¬
rung sich durch die einfachen Fi¬
guren der Zeichnung schon als
eine sehr leichte bekundet.

Das Muster bildet, was die
Stickerei betrifft, den1. Theil des
Taschentuches und bezeichnet mit
dem äußeren Rande des Volant,
nach beiden Richtungen bin, die
brlbe Größe des zum Taschentuch
nöttugen Stoffes, indem das ganze
Dessin in de, Weise, wie es sich
ans der Abbildung darstellt, auf
das Zeug übertragen oder demsel¬
ben uniergchestct und dic Sticke¬
rei nack Angabc des Musters aus¬
geführt wird, nämlich: dic läng¬
liche» Kerne, als getheilt gestickte
schräge Vierecke, mit ein oder
zwci Sticlstichlinien eingefaßt; die
Punkte recht erhaben, rund und
tbeils mit einem in Stielstich ge¬
stickten kleinen Strich in Verbin¬
dung. Die bei dem Dessin des
Fond von Kern zu Kern in gera¬
der Linie lausenden Zacken können
ebenfalls französisch gestickt wer¬
den, wobei dic Stiche in dersel¬
ben Richtung, wie beim Languet-
tiren gehen müssen, oder diese
Zacken werden alsLauguctteiu der
Weise wie die Randlanguctte des
Volant, recht fein gearbeitet. Zur
Ausführung der Hohlnaht (Lei¬
terstich) kann man, so weit die¬
selbe gerade läuft, einige Faden

ausziehen, um die Nundung der Ecke aber werden die Fäden erst
mittelst einer starken Stopfnadel zu einzelnen Stäbchen zusam¬
mengedrängt, indem man den Stoss mit derselbe» au den
Stellen, wo sich ein Loch bilden soll, durchsticht und als¬
dann die querlicgcndcnFädcn an beideuSeiten einsteppt. Eine
ganz feine Slielstichlinie, dicht au beiden Seiten der Hohlnaht,
giebt dieser das Ansehen noch größerer Regelmäßigkeit. — Erst
nach beendeter Stickerei wird der Volant in der angegebenen
Breite von dem Tuch abgeschnittenund mit einem ganz fei¬
nen Wirbelsaum für deullinfang desTaschentuches(die Hohl¬
naht entlang) passend zusammengezogen. Von diesem, dem Ta¬
schentuch, wird der leere Streifen Stoss ebenfalls, bis auf einen
ganz schmalen Rand , neben der Hohlnaht abgeschnitten und
dicht an letzterer entlang Tuch und Volant mit einer feinen
Wirbelnaht zusammengenäht. — Die punktirten Linien, welche
auf dem Muster beide Dessins verbinden, bezeichnen dic Ein-
theilung der Weite des Volant für den geringeren Umfang
des Tuches.

Taschentuch- Dordürc.
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